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N Krise wechseN

Derlinghausen,den 10.12.1956

Liebe Gisela, lieber Paps!
Es ist zwar schon weit nach Mitternacht, aber Euch mußR ich noch
ein paar Zeilen schreiben. Ich "hatte ja immer gehofft, einmal von
Huch ein paar Worte zu bekommen, aber bei so vielgeplagten Men -
schen, wie Ihr seid, ist es zu verstehen, daß sie nicht an alle
denken können. Manchmal habe ich ein schlechtes Gewissen, ob Ihr
uns irgendwie böse seid, ob wir -etwas nicht richtig gemacht haben
und dann srüble ich, denke zurück an den Tag, wo Ihr - Du Paps und
Dein "Adjutant" mit dem Schlitten ankamt, wo wir zum Eintrachtheim
fuhren. Wie Ihr dann im Mai alle kamt. Die Zeit war schwieriger
als im Vorjahre, aber sie brachte doch viel mehr Erlebnisse für
den Rinzelnen. Nun möchte ich, tevor wir von Oerlinghausen weg -
gehen und wir wohl kaum mehr mit Euch zusammen etwas derartiges
durchführen werden, Euch fragen, ob Ihr mit uns zufrieden wart.
Andererseits möchte ich mich bei Euch bedanken, daß ich mitwirken
durfte an einem Werk, das völlig anders gebaut ist, wie das wofür
ich sonst wirke - ich habe miterlebt, wie schön es ist,helfen zu
können, ich habe auch gesehen, wie schwer und fast unmöglich es
sein kann.
.... und so ist unser persönliches Glück :vollständig! Bitte schreiPi
uns einmal, es wäre eine grosse Freude für uns |!
Recht herzlich srüssen Buch Marlies und Lois.

Berlin,den 27.12.1956
Liebe Marlies, lieber lois,

eine grössere Freude hättet Ihr uns gar
nicht machen. können als mit Burem Brief. Sicherlich habt Ihr Recht,

wenn Ihr mit Post von uns gerechnet habt. Ich,der olle Paps, will
mich auch nicht mit fberlastung entschuldigen. Wenn man in einer
solchen Aufsnbe steht wie Ihr und wir, die mehr verlangt als den
Achtstundentas, gibt es gewiss übergenug zu tun, aber das Ausblei-
ben unserer Post lag mehr daran, daß ich wußte, die Verbindung
zwischen Fuch und unserer "Ostdeutschen Heimgemeinschaft' wurde
sofort wieder geknüpft, und es schwirrten Briefe zwischen Donners-
märckern und Zuch hin und her.
Seid bitte unbesoret, Ihr braucht kein schlechtes Gewissen zu ha-
ben. Es spricht nur für Euch, wenn Ihr solche Bedenkenhabt, wie
es oft idealistischen Menschen geht, die sich immer wieder selßst
fragen, was sie noch besser machen könnten. Ihr habt nicht nur im
ersten Jahre, auch im zweiten alles richtig gemacht - mehr, Ihr
gabt Euch selbst für die Euch neu gestellte Aufgabe. Ihr wart und
seid prächtige Menschen, deren Wirken immer wieder auf unsere
Gruppen in Berlin ausstrahlte und uns immer wieder aus der Erinne-
rung weiter helfen wird.
Eure Erinnerungen an den Beginn kreuzen sich mit den meinen, als
wir einander bei der.ersten Absprache zuerst begegneten, Meine Sor-
sen wurden gleich geringer, und als wir dann zum ersten Male ein-
trafen, unter nicht gerade günstigen atmosphärischen Bedingungen,
und ich beim Einweisen persönlich nicht überall zugleich sein konnte,
hat Euer Geschick und Euer Wesen die erste Hürde genommen und unsere
damals in der aktiven Gemeinschaft doch noch ungeübten Donners -
märcker mitserissen. Und während unserer Aufenthalte in ODerling-
hausen wart Ihr doch inrer wieder - na,eben Marlies und Lois. Ihr

habt geholfen, weil Ihr erkannt habt, wie wichtig und notwendig
ein solches Untemehmen ist. Es ist selbst für manchen Donners -
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märcker oder Versehrten schlechthin schwer, den ganzen Sinn der
Rahrt des guten Wi Lil.e.n 8" volliundipanz zu ver-
stehen, die ja über Erholung hinaus vor allem dem Gemeinschafts -
erlebnis und dem Freimachen menschlicher Kräfte und Werte diente.
Auch daher rühren manche Schwierigkeiten her, aber gewiss ist, daB
das Unternehmen alle mitgerissen hat und ein Geist geweckt wurde,
der über alle Höhen und Tiefen hinweg und trotz einiger Unzuläng-
en denen, die guten Willens waren, neue Impulse gegeben
at.

Was, lieber Lois, bedeutet da schon die Frage, ob imer alles rich-
tig war?! Was für manchen richtig,ja notwendig war, konnte für an-
dere weniger richtig sein. Sollten die Begrisse "gut" und "schlecht"
nicht auch vor allem unter dem Bemühen zur inneren und äusseren
Ordnung für das. Gemeinschaftsleben gesehen werden. Unter diesen
Gesichtspunkten haen wir gemeinsam das "fast Unmögliche" eten
doch möglich gemacht um sogar weithin ein starkes Echo gefunden.
Wer noch daran zweifelt, sollte sich einmal die Treffen der ver-
schiedenen Heimgemeinschaften ansehen, nein mehr, er muß sie erleben,
Daß sie ein Erlebnis sini,danken wir Euch mit an erster Stelle.
Wir werden das nicht vergessen. Man sollte nie wirklich Abschied
von einander nehmen, man sieht sich doch wieder -
Das Bild Fures Privatlebens,von Dir Lois,liebevoll gezeid net,hat
mich sehr erfreut. Glücklich, wer so schreiben kann wie Ihr - Euer
Glück sei vollständig. Haltet es £fest.....

EEETUMNEEEBEREREELIEREESRARRER ERE NEREE RER NEE RG

Die Probe eines Genusses ist seine Erinnerung.
Jean Paul

Am Rande gehört:
"Sagen Sie mal, Sie duzen sich mit dem - dem Dingsda?"
"Stört Sie das?"
"Nun seien Sie nicht gleich so empfindlich. Ich meine ER‚nur,
man kann &ch nicht jeden duzen -"
"Da haben Sie allerdings recht - sehr recht sogar,nicht jede nl
"Das klingt ja sehr anzüglich. Aber ich muß schon sagen, die Frau
Icks duzt Sie doch. Ist das nicht -'"
"-- vollkommen ohne Akzent, vor allem gehört sie u jene n,die
man duzen kann!! Auf Wiedersehen! !"

im

X

Wenn Dich die Lästerzunge sticht,so laß es Dir zum Troste

sagen

Die schlechtesten Früchte sind es nicht, woran die Wespen
nagen,.

ei.

Bei uns gingen folgende Neujahrsgrüße ein: Graf-Henkel -Donners-
En » Oberregienınes-medizinalrat Dr. Gumig : Frau Müller-
Edom (Nachtarschafts ieime)s Mittelhof » Frau Stadträtin Grün ;
aus Oerlinghausen: Falkenheim, Fichteheim, Ostdeuts ches, Friedens-
hort: "Tante Martha", Herr Pfarrer Miller. 



Zum
Neuen Ja: h.ree

ein altchinesischer Spruch von einem Donnersmärcker ausgelegt:

willst Du eine Stunde glücklich sein -

vergnüge Dich,

Willst Du einen Abend glücklich sein -

gehe zum Tanz,

Willst Du eiren Tag glücklich sein,

tue an diesem Tag Gutes,

Willst Du drei Tage glücklich sein -

schlachte ein S.hwein,

Willst Du sieben Tase glücklich sein,

heirate,

willst Du Dein ITeben lang glücklich sein -

werde Gärtner
(und wenn nur am. Topf)

willst Du immer wieder glücklich wer den -

sei'ein guter Donnersmärcker

000000000000000000000000000
000000000000000000000000000

0

Leute, wie bin ich moralisch!!

MKKKNKKXKKXKRKURKKKRÄKRKKRXKERKENRK

(Großzügigerweise der WIR von den Insulanern überlassen)

“Ach,meine Liebe, gut daß ich Sle-bneffe, ich plate =,

"Dag wäre aber ein Silvesterscherz! Aber darf man fragen,

wieso Sie platzen?"

"Ja, haben Sie denn nicht auch gehört, wie unmoralisch doch

der HerrUntermeier sich aufführt. Ich finde -"

"me lange haben Sie dem gesucht, bis Sie was gefunden haben?"

"wie bitte? Aber meine Liebe, Sie nehmen wohl Partei -"

"Im Gegenteil, ich finde mur nichts,weil ich nicht suche."

yit Ihnen 1äßt sich heute nicht reden.Na,warten Sie,wenn

ich den Untermeier finde, werde ich ihm meine Meinung sagen."  
"Das können Sie sich b .. Zpäufst mnine Beste. Ich weiß nämlich,,

daß er Ihre Meinung schon von drei Freunden gehört hat, denen

Sie sie anvertraut hatten."

"Das ist ja-- um Himmelswillen, da ist meine Strassenbahn. Auf

Wiedersehn!" -

Ohne Phantasie ‚nd ı So

Keine Güte, keine Weisheit.   



Unsere Geburtstagskinder im Januar:

Karl Rockstedt 3
Fritz Keide] 5
Brieh Martin 3
Karl Vandre& 6

Gerhard Damerowd.l.
Gertrud ReichelO.l.
Franz Wirwich 14.1.
Martha Möbius 15.1.
G.Neukirchen 16.1
Helene Glaß 13.1
Tilo Peters Da
Lina. Fintzel

t
°

Die spitze Spitze

Ihr Ostdeutschen Freunde! Ihr dürft auch nach dem Treffen

alles unternehmen - ich finde immer jemanden,dem ich die

Schuld geschickt in die Schuhe schiebe.
Klaus Dähne x

Nanu ?! Ts wird nicht mehr eebastelt? Wir wollten uns

gerade beteiligen. Ruthchen u, Heidi
v <X

Den Julklapp: nehmen wir stur-heil ernst. Auch wenn eın

armer Schlücker das Glück hatte,uns zu ziehen, und wir

das Pech hatten, wenig zu bekommen. Und wer das Jul-K]app-

Päckchen vergessen hat, gehört erschossen. Mildernde Um -

stände gelten in keinemFalle.
nd

Verein der Jul-KlApp - Geschädigten e.V.

x
Wenn man mir ein Taschenmesser ausleiht, ist es besser,

gleich die Gebrauchsanweisung mitzugsben, denn sonst Kann

es passieren, daß ich die Nagelfeile erwische.
Claire

X

"Bwig keine Zeit" ist auch ein Grund, als "rasende Reporter"

verhindert zu sein.
E1ıi und Kollegen

X
Wir sind so einträchtig, daß wir immer wieder gern zusameen

kommen möchten.
 

Bintracht - Heimgemeinschaft  



 

Wr hatten. Ep 5.7171 3 e-hre Weihnachten

Viele Donnersmärcker bekannten eS ganz spontan: So schön waren
die früheren Weihnachtsfeiern nicht. Auch Paps erimnerte an die
früheren Feiern und verglich ihre innere Atmosphäre und ihre
äusserliche Gestaltung miteinander... So erlebnisstark die erste
weihnachtliche Stunde auch war, sicherlich hätte sie kaum ein
anderes Gesicht haben können, denn wir waren einander noch nicht
so nah und in der Gestaltung solcher Feiern noch nicht so geübt
wie auch im Basteln des Schmucks noch nicht so erfahren, die
diesjährigen Feiern waren geprägt vom Familiären, von der eige-
nen Gestaltung und dem tieferen Sinn der weihnachtlichen Zeit -

Nach einigen wohlgelungenen Adventsstunden besann Die Gruppe
Eintracht, Charlottenburg, am 10.Dezember in der Reihe der Feiem.
Wie in einer grossen Familie wartete der grösste Teil der Mit -
glieier und die Gäste vor einem verschlossenen Vorhang auf den
feierlichen Auftakt. Hinter dissem Vorhang hatten einige wenigeHelfer des Weihnachtsmanns die Tafel festl£ h geschmückt, und
als sich der Vorhang öffnete erstrahlteder Raum im selbstge -
bastelten Tischschmuck und Kerzenschein. Das frische Tannengrün
krönte ein kleines Weihnachtsbäumchen im Topf, das wenige Minuten
vorher noch in einer Gärtnerei gestanden atte.Nach. stimmungs -
vollen Tiedern und weihnachtlichen Ansprachen: wurde die Kaffee-
tafel eröffnet. Julklapp und Tombola brachten viele Überraschungen |
Der zweite Teil des Abends war ganz. von fröhlicher Stimmung ge-
tragen.

Süßer die Glocken nie klinsen:‘...u
So klang es zu Begim der Weihnachtsfeier am 11,12. im PFH Schö-
neberg. Ein reich geschmückter Tisch lud nach einen besinnlichen
Auftakt zum fröhlichen Schmaus bei Kaffee und Kuchen ein. Auf
dem Höhepunkt erschien ein leibfaftiger Weihnachtsmam, der für
jeden ein Julklapp-Päckchen brachte, sowie ein Los für eine Ton-
bola. Die Kinder der Fruppenmitslieder hatten eigens nette Gedihte I
gelernt. Bei Musik erklangen die alten wrtrwutenWeisen.

An,8,1,57 nimmt die Gruppe ihre Treffen wieder auf, Sie hat sich
vorgenommen,auch im neuen Jahr nicht nur füreinander, sondem. h x

iauch für eine Aufgate zu schaffen. CM.

Nächste im Reisen war am 12.12, die Steglitzer Gruppe. Der stil-
volle Schlößchen-Saal kam. der feierlichen Atmosphäre des Programns
und der gediesenen Ausschmückung sehr entg&en. Ausser dem eige-nen Schmuck zog eine handgefertiste Krippe aus dem Oke rlin-Haus %aller Blicke auf sich. Im Mittelpunkt der Feier mit ihren Liedern  



 

  

lesungen, Gedichten, Julklapp und Tombola stand eine ergreifende
Erzählung unseres Freundes Herbert Fett über sein schönstes Weih-
nachtserlebnis -

Am 14.12. folgten die Neuköl’ner Gruppen. Für manchen hatten hier
die Wochen davor harte Anspannung gebracht. Aber nun lag der erfolg
reiche Basar hinter den Feiernden. Ausstattung und Programm die-
ses Abends zeigte so redht Weg und Entwicklung der Donnersmärcker,
'hatte doch in diesem Raum vor 3 Jahren das erste Weihnachtstref-
fen stattgefunden. Die Musiker eröffneten mit dem Largo bei Ker-
zenschein. An den mit rei nden Tischkarten geschmückten Tischen
lauchte alles andächtig. Den zweiten Teil eröffnete Paps mit einemselbsterdachten heitsren Puppenspiel bei provisoris cher 'Bihne und
mit improvisierten Mitteln. Es erzeugte aer die rechte Fröhlih -
keit, die den berühmten Neuköllner Weihm chtsmann empfangen konnteEJ,

Am Sonntag,den 16.12. versamm Ite sich die Ostdeutsche Heimse-
meinschaft im Mittelhof. Besonders denen ‚die aus anderen Gruppen
datei waren, wurde klar, wie überzeugend sich das Rigenleben der
Gruppen und dieser Heimgemeinsch=ft entwickelt hat.Den festlic henRahmenerhöhte eine Pfadfindergruppe mit Liedern und musikalischenDarbietungen -

Fr
Im Mittelpunkt der Friedenauer Weihnachtsfeier am 17.12. stand
ein kleines Weihnachtsspiel, das ük r alle Not der Menschheit die
Hoffnung auf Tebensfriede darstellte und den Willen zum Dura -Stehen bekundete. Friedrich Lenz hatte dieses Spiel erdachk .,andem mehrere Donnersmärcker mitwirkten,

Die Kreuze rger waren im grossen Saal des Heimes versamnelt.DieArt der Tischordnung und die riesige, alles überleudhtende Tannein einer Ecke des Raumes gaben dem Ganzen ein feierlich-festlichesGepräge. Hoher Besuch, Stadtrat Weiss Üübertrachte die Grüsse desBürgermeisters. Auch hier Klang die Feier nach bsesinnlichen Wortenund dem weihnachtlich gemässen Programm in fröhlicher Stimmungaus.

Am 20.12, kam die Karl Koch Gruppe mit unserer Jugendgruppe imMittelhof zusammen. Als letzta Feier bestätigte dieses Treffen,wie ein jedes ein eigenes schönes Gesicht hatte. Reicher Licht -und Tischschmu& stimmte jeden so recht weihnachtlih,, so daß sichJeder den Darbietungen und den Julklapp- und Tombola-Überraschun-gen hingab.Höhepunkt bildete ein reizendes Spiel einer Kinder-gruppe -

Unsere Rurznachrichten:

Grosse Freude löste unsere geh stelte Krippe in der Pfarrge-
meinde Oerlinghausen und bei Pfarrer Möl1er persönlich aus.
Trotz rechtzeitigem Versand wäre die t!berraschune beinahe nochschief gelaufen: Heiligabend traf die Krippe in Öerlinghausen ein,aber eigentlih gerade doh zur rechten Zeit.

Oo
Im neuen Jahr steht uns Freund Koffke,Friedenau wieder mit seinenTichtbildern über Aquarien zur Verfügung.

Fr

 

  



 

   


